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lerie betrifft, b. Ij. ben ©tanbpunft, ben biefelbe

beute einnimmt, fo geftebt man mit einer be«

merfenäroerttjen Offenheit foroobl an ben leitenben

©teüen beä franjöfifdjen JpeerroefenS, roie audj in
ber gacbpreffe offen ju, bafe beren Sluäbilbung
nodj feineäroegä ben Slnforberungen genüge, roeldje

an fie gefteüt roerben muffen; aüfeitig roirb aner«

fannt, bafe bie Sluäbilbung im gortfajreiten be*

griffen ift, aber feljlerljafte ©eroo-jubeiten, Mangel
an SluäbilbungSgelegentjeiten unb nidjt genügenbe

Dualität beä Sferbematerialä oerlangfamen bie alä

„burdjauä" notbroenbig erfannte ©djnelligfeit beä

gortfdjreitenä. ©ä ift jebenfaüä eine bebeutungä«
ooüe Sbatfadje, bafe man offijleüerfeitä bieä öffent*
liaj jugibt, unb jroar ift bieä oon niemanb ©e«

ringerem gefdjeben, alä oon ber unbeftrittenen Slu«

torität ber franjöftfdjen Äaoallerie, oon ©eneral
©aüifet. Um fo meljr mufete eä in biefigen mili«
tärifdjen Äreifen befremben, bafe berfelbe in golge
oon ©ifferenjen mit einem anberen ©eneral, roie

eben mitgeteilt roirb, oom Äriegäminifter feiner
©teüung als «Snfpefteur beä 1. Äaoaüerie«Slrron«
biffementä enthoben roorben ift.

SBet&eljalten aber Stenbern ber (gyerjtersJRefjles
mente ber Infanterie.

(Slntroort auf ben Slrtifel in dlx. 24.)
(©djlufj.)

Radjbem roir in ber lefeten Stummer bie ©rünbe
betradjtet ljaben, roeldje für eine Slenberung beS

(Srerjier» Reglementä fpredjen, roirb man unä erlau*
ben, aud) jenen unfere Slufmerffamfeit jujuroenben,
roelaje bagegen geltenb gemaajt roerben fönnen.

SBenn fid) bie ReglementSänberung auf baäjenige
befajränfen roürbe, roaä .buraj neue Sorfajriften unb

aügemeinen ©ebraudj bereitä geänbert ift, fo liefee

ftdj gegen eine neue SluSgabe beä Reglements
roenig einroenben. — ©oaj roenn man einmal ju
anbern anfängt, bann ift eS fdjroer ju fagen, roo

man fteben bleiben roerbe. ©amit treten roir roie«

ber in ein ©tabium beS SerfuajeS, ber Unftajerljeit
unb Serroirrung.

feexx St., roeldjer in bem Slrtifel in dlx. 24 für
bie ReglementSänberung eintritt, gibt felbft ju, bafe

„roenn ein Reglement bie SBaffe, für roelaje eä be«

ftimmt ift, auaj niajt gerabe überrafdje, fiaj in ber

.fjanbljabung eine geroiffe Unfidjerljeit ergeben

muffe.*

©od) biefe Unfidjerljeit (bie im Serfjältnife ju
ben angenommenen Slenberungen fteljen roirb), ift
niajt ber einjige ©runb, roeldjer unä beftimmt, für
einftroeiligeä Seibeljalten unfereS jefeigen Regle«
mentS einjutreten.

ÜJUtt ber ©infübrung eineä neuen Reglements
muffen roir befürchten, bie greiljeit in ber Slnroenbung

ber gormen ju oerlteren, roeldje baä Regle«
ment oon 1876 geftattet unb roeldje roir alä ben

gröfeten Sorjug beSfelben betradjten.
SBir bürften aber nmfomeljr Urfadje ljaben, eine

ReglementSänberung oor ber Spanb ju oermeiben,
als eine foldje bodj in golge einer neuen Seroaff«

nung ber Snfanterie in ben nädjften 3at)ren notlj*
roenbig roirb. SBenn roir baS Reglement jefet an*

bem, muffen roir eä in einigen 3aljren roieber

anbern.

©odj eä ift nodj ein anberer ©runb, roeldjer in
bem Slrtifel »über Slenberungen ber ©rerjter*Regle*
mente" angefüfjrt rourbe unb für Serfdjiebung ber

SluSgabe eineä neuen ©rerjier-Regiementä fpredjen

bürfte. ©S ift bieä bie nalje beoorfteljenbe Sien*

berung beS teutfdjen ©rerjier--Reglementä.
©a bte beutfdje Slrmee grofee ÄrtegSerfatjrungen

erroorben fjat unb jaijlreidje militärifdj Ijodjgebilbete

Offijiere beftfet, ba enblidj bie Reglementäfrage feit
fabren in ,3eitfdjriften unb felbftftänbigen Slrbeiten

grünblidj betjanbelt rourbe, fo läfet fidj erroarten,
bafe baS beutfdje ,3nfanterie«©rerjter«Reglement in
bobem SJtafee ben Slnforberungen entfpredjen roerbe,
bie beutigen SageS an eine foldje Sorfdjrift ju
fteüen finb.

©a man bei unä, roie früber bie franjöfifdjen,
fo jefet gern bie beutfdjen 3Rilitär*©inricbtungen
jum 9Kufter nimmt, fo roäre ju beforgen, bafe nadj
©rfdjeinen beS beutfdjen ©rerjier*Reglementä eine

neue Slenberung unferer bejüglidjen Sorfajriften
Slafe greifen roürbe.

SBir fämen baljer für längere ^eit auä ben fa*
taten ^uftänben ber ReglementSänberungen nidjt
Ijerauä.

©od) roir baben nod) ein roeitereä Sebenfen.

©iefeä beftebt in ber Ungeroifeb.eit, bie ein jefet

erfdjeinenbeä ©rerjier«Reglement unä bringen
roürbe. ©elbft roenn ein oortrefflidjer ©ntrourf
oorliegen foüte, roaä, fooiel unä befannt, biä
jefet nidjt ber gaü ift, ftnb roir niajt geroife roie

oerftümmelt er auä ben Serattjungen jjeroorgeljen
roürbe.

feexx St. oerftdjert unä jroar, ba^ bie Regle«

mentäänberung mit feinem Umfturj aüeS biätjer
Seftanbenen oerbunben fein roetbe. ©ie roerbe bie

auf unroanbelbarcn ©runbfäfeen berutjenbe Safiä
feftbalten unb nur Sluäroüdjfe, bie ftd) alä nidjt
mebr braudjbar ober oft alä fdjäblidj erroiefen

ljaben, befeitigen. Sin iljre ©teüe foüen Sorfdjrif«
ten gefefet roerben, bie ftdj in angefteüten Ser«

fudjen bereitä beroäljrt baben."
SBer mufete biefem SluSfprud) nicbt beipflidj*

ten unb für bie Slenberungen niajt geroonnen roer*
ben, roenn er bie Ueberjeugung Ijegte, bafe biefe

SBorte in ©rfüüung geljen roerben 1 ©od) eben

biefe Ueberjeugung ift unä abjjanben gefommen.
SDie Sotfdjaft boren roir roobl, aber eä feblt unä
ber ©laube.

dloi) bei jeber ber oielen Reglementäänberungen,
bie roir miterlebt baben, l)at man äbnlidje fdjöne
SluSfidjten eröffnet, ©tetä ftnb unä bie Sorjüge
beä neuen Reglementä in glänjenben garben oor»

gemalt roorben. ©od) nod) jebeämal ift ben grofe«

artigen ©rroartungen eine mebr ober roeniger grofee

©nttäufdjung gefolgt. Wan möge baljer entfajul«
btgen, roenn roir gegen bie fpäten grüdjte oom
Saume ber ©rfenntnife einiges '.üct&trauen ljaben.

Sei oielen ber frütjer Ijoajgepriefenen Reglementä*
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lerie betrifft, d. h. den Standpunkt, den dieselbe

heute einnimmt, so gesteht man mit einer be>

merkensmerthen Offenheit sowohl an den leitenden

Stellen des französischen Heerwesens, wie auch in
der Fachpresse offen zu, dah deren Ausbildung
noch keineswegs den Anforderungen genüge, welche

an ste gestellt werden müssen; allseitig mird
anerkannt, daß die Ausbildung im Fortschreiten
begriffen ist, aber fehlerhafte Gewohnheiten, Mangel
an Ausbildungsgelegenheiten und nicht genügende

Qualität des Pferdematerials verlangsamen die als

„durchaus" nothwendig erkannte Schnelligkeit des

Fortschreitens. Es ist jedenfalls eine bedeutungsvolle

Thatsache, daß man offiziellerseits dies öffentlich

zugibt, und zwar ist dies von niemand

Geringerem geschehen, als von der unbestrittenen
Autorität der französischen, Kavallerie, von General
Gallifet. Um so mehr muhte es in hiesigen
militärischen Kreisen befremden, daß derselbe in Folge
von Differenzen mit einem anderen General, mie

eben mitgetheilt wird, vom Kriegsminister seiner

Stellung als Inspekteur des 1. Kavallerie-Arron-
dissements enthoben worden ist.

Beibehalten oder Aendern der Exerzier-Regle¬
mente der Infanterie.

(Antwort auf den Artikel in Nr. 24.)
(Schluß.)

Nachdem wir in der letzten Nummer die Gründe
betrachtet haben, welche für eine Aenderung des

Exerzier-Reglements sprechen, wird man uns erlauben,

auch jenen unsere Aufmerksamkeit zuzuwenden,
welche dagegen geltend gemacht werden können.

Wenn sich die Reglementsänderung auf dasjenige
beschränken würde, was.durch neue Vorschriften und

allgemeinen Gebrauch bereits geändert ist, so ließe
sich gegen eine neue Ausgabe des Reglements
wenig einwenden. — Doch wenn man einmal zu
ändern anfängt, dann ist es schwer zu sagen, wo
man stehen bleiben werde. Damit treten mir wieder

in ein Stadium des Versuches, der Unsicherheit
und Verwirrung.

Herr St., welcher in dem Artikel in Nr. 24 für
die Reglementsändernng eintritt, gibt selbst zu, daß

«menn ein Reglement die Waffe, für welche es

bestimmt ist, auch nicht gerade überrasche, stch in der

Handhabung eine gemisse Unsicherheit ergeben

müsse/

Doch diese Unsicherheit (die im Verhältniß zu
den angenommenen Aenderungen stehen wird), ist

nicht der einzige Grund, welcher uns bestimmt, für
einstweiliges Beibehalten unseres jetzigen Reglements

einzutreten.
Mit der Einführung eines neuen Reglements

müssen mir befürchten, die Freiheit in der Anwendung

der Formen zu verlieren, welche das Reglement

von 1876 gestattet und welche mir als den

größten Vorzug desselben betrachten.

Wir dürften aber umsomehr Ursache haben, eine

Reglementsänderung vor der Hand zu vermeiden,
als eine solche doch in Folge einer neuen Bewaff¬

nung der Infanterie in den nächsten Jahren
nothwendig wird. Wenn wir das Reglement jetzt
ändern, müssen wir es in einigen Jahren wieder
ändern.

Doch es ist noch ein anderer Grund, welcher in
dem Artikel .über Aenderungen der Exerzier-Reglemente"

angesührt wurde und sür Verschiebung der

Ausgabe eines neuen Exerzier>Reglements sprechen

dürfte. Es ist dies die nahe bevorstehende

Aenderung des deutschen Exerzier-Neglements.
Da die deutsche Armee große Kriegserfahrungen

erworben hat und zahlreiche militärisch hochgebildete

Offiziere besitzt, da endlich die Neglementsfrage seit

Jahren in Zeitschriften und selbstständigen Arbeiten
gründlich behandelt wurde, so läßt stch erwarten,
daß das deutsche Jnfanterie-Exsrzier-Reglement in
hohem Maße den Anforderungen entsprechen werde,
die heutigen Tages an eine solche Vorschrift zu
stellen sind.

Da man bei uns, wie früher die französischen,
so jetzt gern die deutschen Militär-Einrichtungen
zum Muster nimmt, so märe zu besorgen, daß nach

Erscheinen des deutschen Exerzier-Neglements eine

neue Aenderung unserer bezüglichen Vorschriften
Platz greifen würde.

Wir kämen daher für längere Zeit aus den

fatalen Zuständen der Reglementsänderungen nicht

heraus.
Doch wir haben noch ein weiteres Bedenken.

Dieses besteht in der Ungewißheit, die ein jetzt

erscheinendes Exerzier-Reglement uns bringen
würde. Selbst menn ein vortrefflicher Entwurf
vorliegen sollte, was, soviel uns bekannt, bis
jetzt nicht der Fall ist, sind wir nicht gewiß wie
verstümmelt er aus den Berathungen hervorgehen
würde.

Herr St. versichert uns zwar, daß die

Reglementsänderung mit keinem Umsturz alles bisher
Bestandenen verbunden sein werde. Sie werde die

auf unwandelbaren Grundsätzen beruhende Basis
festhalten und nur Auswüchse, die stch als nicht

mehr brauchbar oder oft als schädlich ermiesen

haben, beseitigen. An ihre Stelle sollen Vorschriften

gesetzt werden, die stch in angestellten
Versuchen bereits bewährt haben."

Wer müßte diesem Ausspruch nicht beipflichten

und für die Aenderungen nicht gewonnen werden,

menn er die Ueberzeugung hegte, daß diese

Worte in Erfüllung gehen werden! Doch eben

diese Ueberzeugung ist uns abhanden gekommen.

Die Botschaft hören wir wohl, aber es fehlt uns
der Glaube.

Noch bei jeder der vielen Reglementsänderungen,
die wir miterlebt haben, hat man ähnliche schöne

Aussichten eröffnet. Stets sind uns die Vorzüge
des neuen Reglements in glänzenden Farben vor-
gemalt morden. Doch noch jedesmal ist den

großartigen Erwartungen eine mehr oder weniger große

Enttäuschung gefolgt. Man möge daher entschuldigen,

wenn wir gegen die späten Früchte vom
Baume der Erkenntniß einiges Mißtrauen haben.

Bei vielen der früher hochgepriesenen Reglements-
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änberungen finb neben mandjem Ueberflüffigen
mitunter auaj anerfannt ridjtige ©runbfäfee be«

feitigt roorben. SBaä lefetereS anbetrifft, fo erin*
nern roir bloä an ©rfefeung ber jroecfutäfeigen

fächerartigen ©ntfaltung ber gefdjloffenen Äolonne,
burdj Slufmarfajiren im ©öjrägmarfdj. ©ann bie

Sefeitigung ber Äettenformation auS ber Sirail«
leurfajule. ©nbliaj finb in einer neuen Srompeter*
Orbonnanj, aüerbingS nebft oielen überflüfftgen
©ignalen, audj bie feljr notljroenbigen: „Rappeliren"
unb „Sajonnetangriff" befeitigt roorben.*)

Radj foldjen ©rfabrungen roirb man begreifen,
bafe roir ben neuen Sorfdjriften unb bem Urtbeil
ber beroätjrten Riajter, roeldje über bie Seftim«

mungen berfelben entfttjeiben foüen, nidjt ein un«

bebingteS Sertrauen entgegen bringen fönnen.
©ie Serfidjerung, bafe eS fieb jefet niajt um ein

neueä, fonbern nur um ein reoibirteä ©rerjier*
Reglement Sjanbeln foü, jerftreut unfere Seforgntfe

niajt, roenn roir audj nidjt glauben rooüen, bafe

unS roieber etroaS Sleljuliajeä roie „ b a S r e o i •

birte©ienftreglement oon 1882"
geboten roerbe.

ÜTitt ber Sereinfadjung unb Slbolition befteben«

ber überpifiger gormen roaren roir fidjer eintjer«

ftanben. ©od) biefe rourben nicbt roefenttiajen 3,n=

baltä unb in getinger Babl fein, ©ttjon jefet bürf*
ten ftd) einige ber angeftrebten Slenberungen ofyne

ein neueä Reglement burajfübren laffen.
Wan brauajte j. S. bie im gelb unanroenbbare

boppelte Rottenfolonne nur niajt me§r ju üben;
man fonnte bie ©oppelfolonne (roaS aüerbingä febr

roünfajenäroertb. roäre) nur nodj als eine ©am«
m e l ft e 11 u n g beä Sataiüonä betradjten. — Wan
fann audj jefet Ijäufiger mit Snoerfton unb nadj

Sefammlung buraj galjnenmarfdj manöoriren.
©djon jefet barf man bei längern Seroegungen,

roie ber «SSaffencbef in einer fürjlid) erfdjienenen

©djrift roünfdjt, mit „angehängtem ®e«
ro e b x " marfdjiren.

Sluf biefe SBeife fonnte einem
neuen ©rerjier«Reglement buraj
ben ©ebraudj ber SBeg geebnet
roerben.

SBenn in bem erften Slrtifel über „Slenberungen
ber ©rerjier=Regleinente" behauptet rourbe, bafe bie

neue Regimentä* unb Srigabefdjule eine Slenberung

fämmtlidjer Reglemente bebinge, fo bejieb. t fidj biefeä

nidjt bloä, roie fex. St. meint, auf ben ©djlufeab*

fdjnitt, roeldjer baä Snfanteriegefedjt bebanbelt. ©ie
Sluffteüungen unb Seroegungen beä Regiments,
roie fte in bem ©ntrourf oorgejeiajnet ftnb, bebin«

gen eine eingreifenbe Slenberung ber beftetjenben

©rerjier* Reglemente unb-jroar ntdjt immer in fort«

fajrtttlidjem ©inne.
SBenn unä auaj „oorläufig" nacb fexn. St. bie ®e*

legenbeit ju freien IRetnungSäufeerungen unbenom«

men ift, fo roerben Ijieoon bei ber boben militari*
fdjen ©teüung bei fexn. Serfafferä beä ©nttourfeä
bodj nur SBenige ©ebraudj maajen.

*) @« lätjt ftcfc leidjt naäjroelfen, bafj „Sammeln" unt> „2ltleS

jum Slngtiff" ble oben genannten ©fgnate nfdjt etfefcen fönnen.

Soüfommen ridjtig erfdjeint ber Slnäfprucb beä

fexn. St.: „bie jefeige ©efeebtäroeife ber Infanterie
babe eS unmöglidj gemadjt, SlüeS unter ben .Broang

reglementavifdjer Sorfdjriften ju bringen." —
©leiajroobt gefdjieljt bieä in bem ©djlufeabfdjnitt
ber Regiments« unb Srigabefüjule, oon roeldjer ge«

fagt roirb, bafe „biefer Slbfajr.itt fein Reglement,

fonbern eine Slnleitung fei, bie aber, einmal ange«

nommen, ju allgemeiner Serücffidj»
t i g u n g j ro i n g e." — SBir gefteljen offen,

roir oerfteben biefen SluSfprudj nidjt! SBenn für
eine Slnleitung „unbebingter ©eljor«
fam" oerlangt roirb, ift eä gleiajgültig, ob man

biefe mit bem Ramen Slnleitung ober Reglement

belege.
lieber binbenbe Sorfdjriften für baä ©efedjt tjat

aber bie ©rfabrung längft ben ©tab gebrodjen.
SBenn in bein erften, über bie ReglementSänbe*

rungen erfdjienenen Slrtifel barauf ijingeroiefen

rourbe, roie lange eS brauaje, bis aüe Sabrgänge
naaj bem gleiajen Reglement auägebilbet roorben

feien, fo läfet fiaj barauS niajt abnebmen, bafe bie

Slnfidjt oertreten roerben foüte: „©in Reglement

bürfe nur aüe 25 ^abre geänbert roerben."

— SlüerbingS fo lang"e brauajt eä bei unS, biä

fämmtlidje 3Saljrgänge, roelaje bie Slrmee bilben,

naaj einem ©rerjier*Reglement auSgebilbet ftnb.
©odj bieS ift nietjt mafegebenb. ©ine Slenbe«

rung ber Reglemente roirb immer notbroenbig, roenn

einer ber am Slnfang biefeS StrtifelS erroäbnten

gäüe eintritt, nämliaj roenn eine Seränberung ber

Seroaffnung ober Saftif ftattgefunben bat, ober

roenn bie befteljenben Reglemente mangelhaft finb.
©aS lange Sefteben beä preufeifdjen ©rerjier«

Reglementä oon 1812 rourbe nur beifpielSroeife an«

gefübrt, um ju jeigen, bafe eine Slrmee ein ©rer*

jier«Reglement lange beibehalten unb bodj ©rfolge

erringen fönne.
SBenn roir in ber ©djroeij mit geringen Slenbe*

rungen baä ©rerjier»Reglement beibehalten ptten,
roeldjeä (fooiel unä befannt) Oberft feä. SBielanb

am ©nbe ber fünfjiger 3aljre rebigirt fjat, mürben

roir jefet boaj bie öOOjäljrige geier ber ©djlacbt
oon ©empadj feiern fönnen.

©ie gormen, roelcbe baS ©rerjier«Reglement ent«

bält, finb überbaupt obne Sergleidj roeniger roidjtig
alä bie Slrt ibrer Slnroenbung. ©ie riajtige Sin«

roenbung naaj bem Serrain unb bem Senebmen

beä geinbeä läfet ftdj aber buraj fein Reglement

oorfajreiben, fie roirb aüein ermöglidjt burd) eine

gute taftifaje Sluäbilbung ber gübrer. Sefetere ift
eine grage, roeldje ungleidj roidjtiger erfdjeint alä

bie Slenberungen ber ©rerjier«RegIemente.
feexx St. fdjliefet mit bem SBunfdje, bafe roir mit

aügemeiner Uebereinftimmung ju einem SBerfe ge«

langen mögen, roelajeä unferer Infanterie bauernb

ju Rufeen unb grommen biene. SBir fdjliefeen unS

biefem SBunfdje ooüfomtmn an. ©oaj ba roir

roünfdjen, bafe biefer in ©rfülfung getje, fo ljaben

roir unä entfdjloffen, eine ReglementSänberung oor«

läufig unb jroar auä ben ©rünben, bie roir auä«

fübrlidj bargelegt baben, ju befämpfen. ©oüte

- 220

önderungen sind neben manchem Ueberflüssigen
mitunter auch anerkannt richtige Grundsätze be»

seitigt worden. Was letzteres anbetrifft, so erinnern

wir blos an Ersetzung der zweckmäßigen

fächerartigen Entfaltung der geschlossenen Kolonne,
durch Aufmarschiren im Schrägmarsch. Dann die

Beseitigung der Kettenformation aus der
Tirailleurschule. Endlich stnd in einer neuen Trompeter-
Ordonnanz, allerdings nebst vielen überflüssigen

Signalen, auch die sehr nothwendigen: „Rappeliren"
und „Bajonnetangriff" beseitigt worden.*)

Nach solchen Erfahrungen wird man begreifen,
daß mir den neuen Vorschriften und dem Urtheil
der bewährten Nichter, welche über die

Bestimmungen derselben entscheiden sollen, nicht ein

unbedingtes Vertrauen entgegen bringen können.

Die Versicherung, daß es sich jetzt nicht um ein

neues, sondern nur um ein revidirtcs Exerzier-
Reglement handeln soll, zerstreut unsere Besorgniß
nicht, menn wir auch nicht glauben wollen, daß

uns wieder etwas Aehnliches wie „ d a s r e v i -

dirte Dien st règlement von 1832"
geboten merde.

Mit der Vereinfachung und Abolition bestehender

überflüssiger Formen wären mir sicher

einverstanden. Doch diese würden nicht wesentlichen

Inhalts und in geringer Zahl sein. Schon jetzt dürften

stch einige der angestrebten Aenderungen ohne

ein neues Reglement durchführen lassen.

Man brauchte z. B. die im Feld unanwendbare

doppelte Rottenkolonne nur nicht mehr zu üben;
man könnte die Doppelkolonne (was allerdings sehr

wünschenswerth wäre) nur noch als eine Sam-
melst ellu n g des Bataillons betrachten. — Man
kann auch jetzt häusiger mit Inversion und nach

Besammlung durch Fahnenmarsch manövriren.
Schon jetzt darf man bei längern Bewegungen,

wie der Waffenchef in einer kürzlich erschienenen

Schrift wünscht, mit «angehängtem
Gewehr" marschiren.

Auf diese Weise könnte einem
neuen Exerzier-Reglement durch
den Gebrauch der Weg geebnet
werden.

Wenn in dem ersten Artikel über „Aenderungen
der Exerzier-Reglemente" behauptet wurde, daß die

neue Regiments- und Brigadeschule eine Aenderung
sämmtlicher Réglemente bedinge, so bezieht stch dieses

nicht blos, wie Hr. St. meint, auf den Schlußabs

schnitt, welcher das Jnfanteriegefecht behandelt. Die
Aufstellungen und Bewegungen des Regiments,
wie ste in dem Entwurf vorgezeichnet sind, bedingen

eine eingreifende Aenderung der bestehenden

Exerzier-Reglemente und zwar nicht immer in
fortschrittlichem Sinne.

Wenn uns auch „vorläufig" nach Hrn. St. die

Gelegenheit zu freien Meinungsäußerungen unbenommen

ist, so werden hievon bei der hohen militärischen

Stellung deö Hrn. Verfassers des Entwurfes
doch nur Wenige Gebrauch machen.

Es läßt sich leicht nachweisen, daß »Sammeln" und „Alles

zum Angriff" die obcn genannten Signale nicht ersetzen können.

Vollkommen richtig erscheint der Ausspruch des

Hrn. St.: „die jetzige Gefechtsweise der Infanterie
habe es unmöglich gemacht, Alles unter den Zwang
reglementarischer Vorschriften zu bringen." —
Gleichwohl geschieht dies in dem Schlußabschnitt
der Regiments? und Brigadeschule, von welcher

gesagt wird, daß „dieser Abschnitt kein Reglement,

sondern eine Anleitung sei, die aber, einmal

angenommen, zu allgemeiner Berücksichtigung

zwinge." — Wir gestehen offen,

mir verstehen diesen Ausspruch nicht! Wenn für
eine Anleitung „unbedingter Gehorsam"

verlangt wird, ist es gleichgültig, ob man

diese mit dem Namen Anleitung oder Reglement

belege.

Ueber bindende Vorschriften für das Gefecht hat

aber die Erfahrung längst den Stab gebrochen.

Wenn in dem ersten, über die Neglementsände-

rnngen erschienenen Artikel darauf hingewiesen

wurde, wie lange es brauche, bis alle Jahrgänge
nach dem gleichen Reglement ausgebildet morden

seien, so läßt sich daraus nicht abnehmen, daß die

Ansicht vertreten werden sollte: „Ein Reglement

dürfe nur alle 25 Jahre geändert werden."

— Allerdings so lange braucht es bei uns, bis

sämmtliche Jahrgänge, welche die Armee bilden,

nach einem Exerzier-Reglement ausgebildet sind.

Doch dies ist nicht maßgebend. Eine Aenderung

der Réglemente wird immer nothwendig, wenn
einer der am Anfang dieses Artikels erwähnten

Fälle eintritt, nämlich wenn eine Veränderung der

Bewaffnung oder Taktik stattgefunden hat, oder

wenn die bestehenden Reglemente mangelhaft stnd.

Das lange Bestehen des preußischen Exerzier-

Neglements von 1812 wurde nur beispielsweise

angeführt, um zu zeigen, daß eine Armee ein

Exerzier-Reglement lange beibehalten und doch Erfolge
erringen könne.

Wenn wir in der Schweiz mit geringen
Aenderungen das Exerzier-Reglement beibehalten hätten,

welches (soviel uns bekannt) Oberst Hs. Wieland

am Ende der fünfziger Jahre redigirt hat, würden

wir jetzt doch die dvöjährige Feier der Schlacht

von Sempach feiern können.

Die Formen, welche das Exerzier-Reglement
enthält, stnd überhaupt ohne Vergleich weniger wichtig

als die Art ihrer Anwendung. Die richtige
Anwendung nach dem Terrain und dem Benehmen
des Feindes läßt sich aber durch kein Reglement

vorschreiben, ste wird allein ermöglicht durch eine

gute taktische Ausbildung der Führer. Letztere ist

eine Frage, welche ungleich wichtiger erscheint als

die Aenderungen der Exerzier-Reglemente.
Herr St. schließt mit dem Wunsche, daß wir mit

allgemeiner Uebereinstimmung zu einem Werke

gelangen mögen, welches unserer Infanterie dauernd

zu Nutzen und Frommen diene. Wir schließen nns

diesem Wunsche vollkommm an. Doch da mir

wünschen, daß dieser in Erfüllung gehe, so haben

wir uns entschlossen, eine Neglementsänderung vor«

läufig und zwar aus den Gründen, die wir
ausführlich dargelegt haben, zu bekämpfen. Sollte
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man jefet fdjon ein neueä ©rerjier«Reglement er*
fajeinen laffen, bürfte fiaj leidjt baä ©prüdjroort
erroabren: ,,©ä fommt nidjtä Seffereä nadj P

2>a§ ©ewe|r ber ©egentnart unb Sufunft.

3>« ifijtgett fMropäifr^en ^nfanferie-^ewe^re nnb
bie ISiffef p iflrer ^erooffftomtnunng.

1883, mit 64 Beidjnungen, S«iä gr. 6. 70.

§xftt gfofße: per gegenwärtige §tanb bex&e-
wdflfnnttg bet gttfanferte, mit 37 Stbbilbungen.

1886, Iselroing'fcbe Serlagäbudjljanblung, §annooer.
Sreiä gr. 4. -

(gottfefcung.)

©ie am ©eroeljre anfügbaren aber felbfttbätig
roirfenben SJlagajine finb meift berart befdjaffen,

um beim ©riff jum ©ajliefeen eine Satrone oom

IKagajin auäjulöfen unb in Sauf oorjufajieben.
Son biefen ift bie Äonftruftion See, auä ©tab>
bledj, gig. 53, bie bemetfenäroertbefte.

©iefeä 5 Satronen tjaltenbe SRagajin mit Sage

unter bem Serfajluß funftionirt fidjer, ift fetjr
leidjt unb rafdj anjufefeen unb roegjunebmen. Se»

anftanbet roirb baä ©eroidjt beäfelben unter ber

Slnnabme, bafe bie oom ©eroebrtragenben mitju«
fftljrenbe ©efammtjabl ber Safajen'3JJunition in
folajen ?Ragajinen üerroabrt fein muffe unb in
roeldjem gaüe baS 8ee«@tjftem ein ©eroeljr mit un«

begrenjter Repetition genannt roerben fönne. Siber

auaj obne biefe Slnnabme ber Serroabrung fämmt*
lidjer Satronen in foldjen ÜJcagajinen (j. S. ?Rit«

gäbe oon bloS 2 TRaga^inen per Wann) unb unter
ber Serücffiajtigung einer SerbefferungSfäbJgfeit
foldjer ?Rag*jine bejüglidj ©eroidjtäoerminberung
im Serljältniffe ber Sermebrung ibreä gaffungä*
oermögenä fommen bem anfügbaren Wagajin fol*
genbe Sortbeile ju:

1) ©aä im Sebarfäfaüe eineä ©ajneüfeuerä mit
Satronen gefüüte Wagajin läfet fiaj einfadj unb

rafdj mit bem ©eroeljre oereinigen, roenn auäge*

fdjoffen abnehmen unb burdj ein gefüüteS erfefeen,

roelajer ©rfafe (naaj See'S ©oftem) ftaj in 3 ©e<

funben ooüjieben läfet. ©em gegenüber erforbert
baä SBieberfüüen eineä Röbrenmagajineä jum Radj*
fdjieben je einer Satrone eine mittlere 3eitbauer
oon 2—3 ©efunben, fomit in berfelben ,3eit, in
roelajer bei ber SBaffe mit Rötirenmagajin 5 Sa«
tronen eingefüllt roerben, beim See*©.oftem ebenfo»

oiel fajon längft an ber SBaffe unb bereitä 7—12
©efunben für baS ©ajiefeen oerfügbar finb.*)

2) SllS ein weiterer Sortljeil biefer Slrt SRaga«

*) a n m e t f u n g. "Bei fdjiocf jerifdjen SBetgleldjsproben flctlte

fidj ba« SBetfcdltnffj bef gtelcfcci SBcfäfcfgung be« ©djfefjenben

»ic folgt:

©djnellfeuct »on 2 SWinuten.
SIBaffe: SBetterlf.

Dffianj 225 SWetet. greffcänbig. ©ef. ©ajufj.
(Sejfclte ©djüffe, tepetirenb abnefenert • 40 13

SBiebeifütten be« SWagajfn« (13 SPattonen) 20 —
Otjfette ©djüffe, ttpetlienb »ic oben 40 13

SffileberfüHen be« SWagajln« (13 SPattonen) 20 —
©ntfatlen auf 2 SWInutcn ©djnellfeuet 120 W~
fammt iBeteltfajaft jut abgabt weiterer 13 ©ajüffe mft SRtpetttion.

jiue gilt bie Sefeitigung ber ÄriftS, bie bei jebem
anberen ©oftem oorbanben, bafe btr ©olbat mit
gefüütem Wagajin bem Womente ber Slnroenbung
beS ©ajneüfeuerä entgegenfeljen mufe. 3ft baä

Röbrenmagajin niajt oöüig mit Satronen gefüüt,
fo roirb bie BW bex batin oorbanbenen Sattonen
unfiajer fein, baä Radbfdjieben jeitraubenber, roäb.»

renb baä Wagajin nadj See im SebarfSmomente
rafaj oerroenbbar, ber Snljalt an Satronen beffer
unb rafdjer fontroüirbar ift.

3) ©ie geuerleitung roirb Ijteburd) feljr er*
leiebtert.

4) ©ie Serunftaltungen ber Satronen finb beim

©nfttm See faft oöüig auägefajloffen, ebenfo bie

©efaljr ber ©rplofton oon Satronen im Wagajin.
Raaj aüebem roirb bem anfügbaren felbfUtjätigen

Wagajin gegenüber ben übrigen Repettr*©oftemen
ber Sorjug juerfannt, oorauägefefet bafe bamit bte

Selaftung beä ©olbaten feine roefentliaje „fymabme
erfahre.

©iefe Seoorjugung überträgt ber Serfaffer auaj
auf bie Seantroortung ber grage : W u fe baä
Wagajin»®eroefjr eine 31 bft
eilung beä Repetirroerfeä befifeen?
inbem biefeä ©rforbernife bei anfügbaren Waga«
jinen auSfaüe.

gür ©eroeljre mit feftem Wagajin bält ber Se«

urtljeiler eine Slbfteüoorriajtung beä Wagajineä
nidjt für entbebrlidj, obroo&l eine folaje in ber

©djroeij, ba man bie längfte ©rfabrung im ®e*
brauaj einer Repetirroaffe beftfee, biefen am ©e«

roeljre früljer beftanbenen Wagajinfajliefeer alä un*
nöttjtg roieber abgefajafft Ijat. Bü biefem Urtbeile
beftimmen it>n bie „fyoeifel:

a) bafe eine mit Repetirgeroetjren beroaffnete

Sruppe im ©efeajte ftaj baS gefüüte Wagajin für
bie einjelnen entfdjeibenben Slugenblicfe unberübrt
aufberoatjre unb biä ba^in ©injeüabung anroenbe;

b) fcafe ber ©olbat, ber einmal fein Wagajin
auSgefajoffen «bat, einen Slugenblicf ber Rübe be*

nüfee, roenn er gegen baä feinbliaje geuer gebeeft

ift, um eä oon Reuem ju füüen. *)
Radj furjer Setradjtung über © dj a f t unb

© a r n i t u r folgt biejenige über baS S a j o n

©et.
15

4

12

4

SPaffe: See.

©ejicltc ©djüffe, repctltenb abgefeuett

SWagajfntoedjfel

©ejielte ©cfcüffe, roie oben

SWagajfntoedjfel

Abgabe neiterei 2 ©djüffe innerljalb bet etften
40 ©efunben jut SBcrgfefdjung

13 ©djüffe fn glefdjct Seit mfe mtt tem

©djtoefj. SÄcpetltgeroeljre

gortgefejstet SWagajInmedjfel unb gejleltc ©djüjfe
innctfcalb Sotafjeft oon 2 SWinuten weitete

~V2Ö~'W
Die 3efterfortetnlf) jum güUcn eint« SctäiDcagajfnc« mit 5

SPatronen ifi 4—5 ©etunben.

*) Slninerfung. @« bebarf baju aUertlng« ber fnfiruf«
tfoen ©intragung unb gcuctbi«jlplin, toogenen bei ©elbfietbal«

tung«irieb, glefdjrefe er ben SReiter naaj bem SUferte umfefcen

lefcrt, audj ben Snfanteriften mafcnt, feine SIBaffe tfenfjbetcft ju
fcatten.

5 o

* 40 13

80 23
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man jetzt schon ein neues Exerzier-Reglement
erscheinen lassen, dürfte sich leicht das Sprüchwort
ermahren: „Es kommt nichts Befseres nach!"

Das Gewehr der Gegenwart und Zukunft.

Die jetzigen ßnropöischen Infanterie-Hewehre «nd
die Wittel zu ihrer Vervollkommnung.

1883, mit 64 Zeichnungen, Preis Fr. 6. 7«.

Krffe Jolge: Der gegenwärtige Stand der IZe-

maffnnng der Infanterie, mit 37 Abbildungen.
1886, Helwing'sche Verlagsbuchhandlung, Hannover.

Preis Fr. 4. -
(Fortsetzung.)

Die am Gemehre anfügbaren aber selbstthätig
wirkenden Magazine sind meist derart beschaffen,

um beim Griff zum Schließen eine Patrone vom

Magazin auszulösen und in Lauf vorzuschieben.
Von diesen ist die Konstruktion Lee, aus Stahlblech,

Fig. 53, die bemerkensmertheste.

Dieses 5 Patronen haltende Magazin mit Lage

unter dem Verschluß funktionirt sicher, ist sehr

leicht und rasch anzusetzen und wegzunehmen.
Beanstandet wird das Gewicht desselben unter der

Annahme, daß die vom Gewehrtragenden mitzu»
führende Gesammtzahl der Taschen Munition in
solchen Magazinen verwahrt sein müsse und in
welchem Falle das Lee-System ein Gewehr mit
unbegrenzter Repetition genannt werden könne. Aber
auch ohne diese Annahme der Verwahrung sämmtlicher

Patronen in solchen Magazinen (z. B. Mitgabe

von blos 2 Magazinen per Mann) und unter
der Berücksichtigung einer Verbefferungsfähigkeit
solcher Magazine bezüglich Gewichtsverminderung
im Verhältniste der Vermehrung ihres
Fassungsvermögens kommen dem anfügbaren Magazin
folgende Vortheile zu:

1) Das im Bedarfsfalle eines Schnellfeuers mit
Patronen gefüllte Magazin läßt sich einfach und

rasch mit dem Gewehre vereinigen, wenn
ausgeschossen abnehmen und durch ein gefülltes ersetzen,

welcher Ersatz (nach Lee's System) sich in 3 Se°
künden vollziehen läßt. Dem gegenüber erfordert
das Wiederfüllen eines Nöhrenmagazines zum
Nachschieben je einer Patrone eine mittlere Zeitdauer
von 2—3 Sekunden, somit in derselben Zeit, in
welcher bei der Waffe mit Röhrenmagazin 5

Patronen eingefüllt werden, beim Lee-System ebensoviel

schon längst an der Waffe und bereits 7—12
Sekunden für das Schießen verfügbar sind."')

2) Als ein weiterer Vortheil dieser Art Maga-

*) Anmerkung. Bei schweizerischen Vergleichsproben stellte

sich das Verhältniß bei gleicher Befähigung de« Schießenden

wie solgt:

Schnellfeuer von 2 Minutcn.
Waffe: Vcttcrli.

Distanz 225 Mctcr. FrcthZndlg. Sek. Schuß.

Gczlelte Schüsse, repettrend abgefeuert ' 40 13

Wiederfüllen de« Magazin« (13 Patronen) SO —
Gezielte Schüsse, repettrend wte oben 40 i3
Wiederfüllen dc« Magazin« (13 Patronen) 20 —
Entfallen auf 2 Minuten Schnellfeuer l2() 26"
sammt Bereitschaft zur Abgabe weiterer 13 Schüsse mtt Repetition.

zine gilt die Beseitigung der Krisis, die bei jedem
anderen System vorhanden, daß der Soldat mit
gefülltem Magazin dem Momente der Anwendung
des Schnellfeuers entgegensehen muß. Ist das

Röhrenmagazin nicht völlig mit Patronen gefüllt,
so wird die Zahl der darin vorhandenen Palionen
unsicher sein, das Nachschieben zeitraubender, während

das Magazin nach Lee im Bedarfsmomente
rasch verwendbar, der Inhalt an Patronen besser

und rascher kontrollirbar ist.
3) Die Feuerlcitung wird hiedurch sehr

erleichtert.

4) Die Verunstaltungen der Patronen sind beim

Syst,m Lee fast völlig ausgeschlossen, ebenso die

Gefahr der Explosion von Patronen im Magazin.
Nach aUedem wird dem anfügbaren selbstthätigen

Magazin gegenüber den übrigen Repetir-Systemen
der Vorzug zuerkannt, vorausgesetzt daß damit die

Belastung des Soldaten keine wesentliche Zunahme
erfahre.

Diese Bevorzugung überträgt der Verfasser anch

auf die Beantwortung der Frage: Muß das
Magazin-Gewehr eine Ab
stellnng des R ep e t irmerk e s besitzen?
indem dieses Erforderniß bei anfügbaren Magazinen

ausfalle.
Für Gemehre mit festem Magazin hält der Be-

urtheiler eine Abstelloorrichtung des Magazines
nicht für entbehrlich, obwohl eine solche in der
Schweiz, da man die längste Erfahrung im
Gebrauch einer Nepelirwaffe besitze, diesen am
Gewehre früher bestandenen Magazinschließer als
unnöthig wieder abgeschafft hat. Zu diesem Urtheile
bestimmen ihn die Zweifel:

a) daß eine mit Repetirgewehren bewaffnete
Truppe im Gefechte stch dos gefüllte Magazin für
die einzelnen entscheidenden Augenblicke unberührt
aufbewahre und bis dahin Einzelladung anwende;

b) daß der Soldat, der einmal sein Magazin
ausgeschossen hat, einen Augenblick der Ruhe
benütze, wenn er gegen das feindliche Feuer gedeckt

ist, um es von Neuem zu füllen.*)
Nach kurzer Betrachtung über Schaft und

Garnitur folgt diejenige über das B a j on -

Sek.

Id
4

12

4

Waffe: Lee.

Gezielte Schüsse, repettrend abgefeuert

Magazinwechsel

Gezielte Schüsse, wie oben

Magazinwechsel

Abgabe weiterer 2 Schüsse innerhalb der ersten

40 Sekunden zur Vergleichung 5 2

— 13 Schösse ln glcichcr Zelt wie mit dem"

Schweiz. Nepetirgewehre * 40 lZ
Fortgesetzter Magazinwechsel und gezielte Schüsse

innerhalb Tvtalzeit »vn 2 Minute» wettere 80 23

3il"
Die Zeitcrforlernlß zum Füllen etne« Lcc-Magaztnc« mit 5

Patronen ist 4—S Sekunden.

*) Anmerkung. E« bedarf dazu allerdings der instruktiven

EinxrZgung und FeucrdiSziplin, wogegen der Selbsterbal'

tungSIrilb, gleichwie er den Rciter nach dcm Pferde umsehen

lehrt, auch den Infanteristen mahnt, seine Waffe rienstberett zu

halten.
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